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Donnerstag, Freitag, Sonnabend und Sonntag und haftet in der Gefchiiftsstelih sowie
in den Verliaufsstellen monatlich 1.35 Qieichsmarli. Pvstbezüge nur für den Kalender-

« Monat. -� Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung, Arbeitsniederlegung oder Olussperrung
hat der Bezieher keinen Ansvruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Riiäizahliing
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Es gibt kein ,,Saarproblem«.
Jm Rahmen eines ißregefrühftüds bes Vereins der aus-ländischen Presse im otel dlon m Berlin hielt Bizekanzler

ooii".»..Papen eine ede über außenpolitsische Fragen. inderen Mittelpunkt vor allem.Ausführungen über die Saar-
srage standen. Bizekanzler von Papen kennzetchnete ein-leitend die Zumutung« daß 16 Jahre nach Beendigun desWeltkrieges eine große Nation gezwun en werden toll, « urch
Abstimmung festzustellen, zu welchem aterland sich ein Teil
täten" Mitbiirger bekennt, als den Ausfluß imperialiftischen»eistes. Das ist der Geist, gegen den das neue Deut chland
kämpft. Der wahre Frieden Europas wird ert erreicht wer-den, wenn die Welt diesen imperialistischen ethoden ent-
sagt und sich zu einer Politik der Gerechtigkeit bekennt.

Wir wünschten uns mit Frankreich vor der Abstim-
mung zu einigen, damit nicht durch die Leidenfchaften einesAbsiinimungskampses, wie wir i n sa leider schon des öfte-
ren kennen eternt haben. diese A slimmung zu neuen Span-
nungen zw schen den beiden großen Nationen führe. Unser
Kanzler hat diesen Gedanken ganz klar und deutlich ausge-sprochen. Wir haben nie verzichtet und werden nie daraus
verzichten, der ganzen Welt durch die Abstimmung zu be�weisen, wie deutsch das Bolkstum in der deutschen West�
mark ist. Frankreich hat uns nicht verstanden. Es verfchanztsich hinter aragraphen, wo es sich nicht nur um das Wohlzweier Väter sondern um die Ruhe des armen. gequälten
Europas fanden. Eine derartige Haltung ist uns Deutschenunverstän nich. -
s? Der Pizekanzler gin dann aber vor allem auf die Fra-gen politischer und wirtkschaftlicher Art ein, »die nach fran-Mifcher Ansicht Streitfragen sind und Grundlagen der fran-i e- 

2These über das Re t der Saarbevölkerung bilden.
ie offnun , auf einen An chluß an Frankreich ist sa nunwohl end üli geschwunden. nachdem mit der Lüge von160000 aar ranzosen endgültig aufgeräumt worden ist.

Bleibt die Hoffnung aus de Abstimmung zugunsten deslatus qua. Das würde die Fortdauer einer fremdstaatlichen
egierun bedeuten, die nad! der eigenen Meinung des setzis

zen Präfi enten Knox aussailießlich aus dem Wege der Dit-otur regieren könnte. wie se es in der Tat auch heute und
eit 15 Jahren tut. Ueberfremdung, Entrechtung und wirt-i ichaftliche Einverleibun müßte das natürliche Ende dieses
Pro esses sein. Außer em sei die Frage gestattet, ob der
Bölköerbund seine Unfähigkeih große weltpolitische Problemeoder aucijIiiir solche von europäischem Charakter einer Lö-
"hing zuzuführen, an diesem noch einnial wiederholten Bei-«iel au bemanttrieren gedenkt. « __« �Bon Deutschland wurden jährlich größere Summen fur
Iie Saar aufgebracht, als die Saarregierung in der gleichen
Zeit an Steuern einnahm. Es sind dies die Zusalzrentender Sojialversicherun , Invaliden� und Unfallrenten.»,Be-lauten» Dffiziers- un Liriegjsopferrentem Bei einer Fort�dauer des S atus quo wiir en diese deutschen Leistungen
selbslverftänd ich fortfallen müssen. �d� fDie wi ti sten Ausfuhrerzeugnisse der Saarwirt atsind erner sohgle und die Erezugniffe der Eisen- und Stahl-indusftrir. Die ansteigende Konjunktur in Deutschland biete
wachsende Aufnahmeinöglichkeit auch für die Saarkohle,« die
ia früher ihren vorwiegenden Absatz in Süddeutschland fand.Dazu kommt, daß wir unter dem nationalsozialistischen Re-
gierungssyftern über eine ausreichende ··Autori·tät der Regie-
i·ung unb genügende Organisationsmoglichkeiten versagen.Die schiverindustrielle Produktion kann ebenfalls nur durchden Abla außerhalb des Saargebietes in erforderlichemMaße aufrecht erhalten werden.

· Ohne das Saarzollabkommen vom Februar 1928 wäre
die faarländische Industrie einfach zufammengebrochcn Sie
drohte durch die Erschwerung ihres Absatzes nach dem deut-schen Markt usammenzubrechen Man braucht sich nur dieWarenlifle dieses Abkommens durchzusehen. um ein ein-
iirucksvolles Bild davon zu erhalten. was geschehen würde.
wenn Deutschland das Saargebiei handelspolitisch als Aus�land behandeln müßte. Das würde aber bei einer Abstim-
mung für den Status quo unweigerlich der satt sein�

Bi ekanzler von Papen erläuterte bie� unbedingte Ab-
hängig eit der� saarländischen Wirtschaft vom deutschen Marktbeiveiskräftigcius der Entwicklung der A-ussuhr del lchweksindultriellen Erzeugnisse. Jlir steigende: Ablan m Deutsch»

i Millimeter Hohe, einspaitig 5 stinkt» ist: segnen 1 Millimeter Höhe 2o Apis.
Anzeigenaufträge werden nur it. unserem Taris angenommen und ausgeführt.

Schluß der Anzktgenannohine bis s Uhr. vormittags am Erscheinung-rage, fslr
größere Anzeigen jedes! schon tage zuvor bis t0 Uhr vormittags. �- Für
richtige. Wiedergabe undeutlich geschrieben« oder durch Fernsprecher übermittelte:
Anzeigen wird lieine Gewilhrgzleistet!." Ejrflillungsort für alle Zahlungen Nainslau  Gebiet!

�llugeigiuufpreife :

Dienstag, den 5. Juni
�-

ianv «unb iinrenberubiaa in Frankreich erklärt sich zwang-
los Haus der Uehersättigung des französischen Marktes an«
eigener» Produktion. Frankreich behauptet nun, daß die-
Fsenititidustgte deFSaarigebieteZ ohnsnskezulxs flothringischerine e ni ex  ieren onne. iee o erzie erungen aus
dem nahegelegenen Lot ringen erfolgen aber nicht gefchenk-
weise, sondern stellen ür Lothringen eine sehr erhebliche
Jahråseiiiknshnifs darEdie ich ausdfährlich 30 bis 4i0 älltilliosiien ar ei ert. ine erinin erung würde alo ür die
grcånszkksische hirisscrkst stieg empfiiniiilichfen Einnadhmeausfalle eu en. rvä ren ie e aarw rt at zur an erweitigen
glmskcelälunsj gderb aber zu· einer we entlichen Verstärkungeii en o erz ezuges zwingen würde.

Der dritte Punkt sind die Lebensmittellieferungen aus
53othringen. Die Gebiete des Saargrenzgürtels warten aber
geäadezu darauf, mit ihrer Agrarproduktion wieder in Ydas. argediet hineinkommen zu können, wodurch der· Bezug
oon Lothrlngen vollkommen aus eglichen wird. Die Wahr·heit liegt so: Jeder Lothringer wgird Jhnen sagen, daß seine
Landwirtschaft rettungslos ruiniert ist, wenn die Saargrenze
Wü.k«;i2is�ks".1.WäwispäMit· «. b W« �am. l an en eam ere er ir a s e-
giechungen zwischeiz dem iSaargebiet und Frankreich, so ent-e t man nirgen wo ene unbedingte Unabänderliche Ab«
hangigrcit, sondern nur einen Bereich von Wirtschaftsbezies
hlbingben. inibe�arbtamliähen aerffhieibenen Wirtschaftsgebietenu er aup e e un angängg t.

Die französifche Propaganda seht nun ihre Hoffnungdarauf. daß die Uebernahme der Regierung durch Adolf
gitler  deiiichstskaliizzpnagcizialifesfmusivåelen Bewohnern desaar e e s n va i. e ho l au onimuni ten, Sozial-demokraten und ehemalige Zentrumsangehörige Zur Deut-
gchensssint säieåzsnvabåk fast ügerall ehemalige miirgieberer . un ., änner. enen d e sie e zum ater-
land mehr galt als eigenes Ich. Ehemals führende Kommu-
nifteikgeben eine Zeitun im Saargebiet herausnbie am
Ekel Die Uelxtschkifl Itäågfätlftleberklallkw fliegt {sie natiogiü�n an erer ommun en · rer er är e: .. r rinnen r
Deutschland. Möge man uns nach der Abstimmung ins Kon-
Intigcitiiionslaäier gleiten.� Glauben �Sie mirikmeine Herren.e mme es utes und der He mai ist m deutschen Ar-
beiter stärker als alle Berlockungen von fremder Seite.
__ nun zur Hoffnung aus den katholischen Teil der Be�

volkerung. Auch hier wird Frankreich eine große Enlläw
fschung geklärt�. iEsdisl gckinz tlag. brg; tiåicilsiesenæäreiiszii großeorge err n et « rage er r en ntw ung in
Deutschland. Die katholische Bevölkerung des Saargebieteswürde es aber als eine Beleidigung schwersler Art ansehen.
wurde man den Schluß daraus ziehen, daß sie auf Grund
dieser Sorgen nicht für Deutschland stimmen würde. tk
habenksjn dgetfsüerti Tagen Its: erlebt. als eine kathfolisätx Fei-ung i paar en gegr n et wurde von gefchä tsl chi gen
Leuten mit Geldern äußerst fragwürdiger Herkunst bie die
Erhaltung des Status auo propagiert. wie die Geistlichkeit
des Saarlandes ln ihrer Gesamtheit von diesen Machenschass
ren! abriickite uåid damit die Ansicht des katholischen Volks�lei es aus pra . ,

Der Bizekanzler kennzeichnete in diesem Zusammenhang
die Gefolgoschaft der Leute wie Matz Braun und die Emisgranten. ie im Saargebiei die Träger der französischen
Propaganda sind. Die Regi»erungskommission, die· ia be-
itintitrnunkgsgemaß als Ereåhanderiäi dasäz Slaargebieå ver-wa ei. at es erigge ra t, in ie o izei» mi-
g r a nie n, teilweise sogar an führender Stelle, e l n z u-
ieckhem bEine derartige Maßnahme ist meines Erachtensin i trag ar. .

Diese Maßnahme hat in der Bevölkerung größte Er-
bitterung hervorgerusen und nicht bog beigetra en, daßRuhe unb Ordnung gewährleistet sind. ie französifche Pro-
åixggndiä lgähagkitet khaßvimSSacxctixland nein uneistääglicheror u eu wer e. ie a ie u g. nimm as zum
Anlaß. die Entsendung internatgionaler Poli ei·
ir u p p e n zu fordern. Meine Herren, die Deutsche ront
hat es wirklich nicht nötig, einen Druck auf die Bevölke-runa atlsauüben. Sie umfaßt bereits 93-v. f!. der Bevölke-
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rung,»ohne daß· auch unreine Werbeverlammlung abgehal-
ten wurde. »Sie-has zum Uebersluß einen eigenen, Kontroll-dienst ein; e"r,ichte»t, der jede Ausübung eiiiesxDruckes oder 
Zwanges ofortjder Leitung zu melden hat. Jeder Berstoszsp
hat. unnachfschtig Ausstoßung aus der Deutschen Front zur·- ol e. Mehr kann man wirklich nicht tun! aber man falls·
eine Bevölkerung nicht reizen. Dariiber·ii·i·iiiß"si·ctj« audjbie�Regierungskommission klar sein. . « «

Am 18. April d. J. hat der Generaldirekior der fran-
zösischen Grubenverwaltung Guillaume, ausländifchenJournaliften ge enüber gedroht, er werde alle deutschen
Bergarbeiter en laffen unb das Reich könne sehen, wie es
sie ernähre. »Die Verhandlungen über die Saargruben wür-den nach Möalichketl inbie Länge gezogen werden. der Erz«
bezug unmöglich gemacht. Mit dieser nicht dementierten"Aeußerung stimmt die fortdauernde Entlassung von deutsch· ·
gesinntecrjiBer arbeitern und die Einstellung ziveifelhafterglemenfte an « eren Stelle überein. Jst das etwa kein«-error «� · «

Frankreich verlangt in Gens Garantien für eine un-tgäeixlslu te» Abstimmungund Sicherung des Ergebnisses der.a ;-&#39; Tits-haben einige- Erfahrung und wären glücklich ge-
kvesenspwennb kann uns bsolchheqGarantiftn kn tfruhiecthenklslbsFnimmungsge ie en gege en -- a te. wo ar e eu e ln=
aerheiten� anderen Nationen zugeteilt wurden und man seit
15 Jahren vielfach sortfährt, den deutschen Volkstesl nicht
äu: politistch zu entrechten sondern auch materiell auf seder zu en eignen.

Aber hier an der Saar liegen die Dinge anders: Frank-
reich machtvf iziell keinen Anfpru aus Gebietserrverbuns
sen, weil es zdanzöifgche iäliindörhsjteiä lhiesidcjetws anzuglie-ern wären, »« rtn l g t. s an e a a nur· um
Garantien fürdie Deutschen. die in ben Schoß der Heimat
zurückkehren. Aber wie dem auch sei. die deutsche Regierungist vollkommen« bereit. die Garantie für die Zeit und! ber
2lbfiunmung_3u_ übernehmen, die ihr billigerweise zugemu-tet werden««konne. Wir wollen unsererseits nichts unversucht
la sen-Zum dieses traurige Kapitel des Zfriedensvertragesmt mogli fter Beschleunigung so abzufchießem daß 1s in
Zukunft le nerlei Streitfragen darüber zwischen Frankreichund uns geben kann.

» Deutscher Gclsictfcilstag
Saaeabstimmung am 13. Januar 1935.--

Gens, 2. Juni.
Entsprechend dem Vorschlag des italienifrhewslzaronsAloisi Hist nunmehr der Termin der Saarabstimmung aufSonntag, den 13&#39;. Januar 1935, festgesetzt worden.
Seit einiger Zeit haben eine Reihe deutscher Vertreter

in Gens verhandelt, u. a. Generalkonsul Kraueh GeheimratWoermann vorn Auswärtigen Amt und Freiherr von-Ders-
nersyder als Beauftragter des· Herrn von »Papen fuijxdieSaarfrage zu gelten hat. Es ist nunmehr im wesentlichengelungen, eine Einigung über die strittigen Fragen zu er-
zielen.

Soweit die Jlachrichlen bisher vorliegen, ist damit zn
rechnen, daß als« Abslimmungslag Sonntag, der 13. Januar
1935, fefigefehtimirb. Dieses Datum dürfte hiftorische Be�deutun erlangen. denn es ist im wirklichen Sinne entschei-
dend f r das Schicksal des deutschen Volkes an der Saar.

Bei der Bewertung dieser Einigung muß vor allem erst
einmal die Tatsache se tgestellt werden, daß es de»n deutschenVertretern gelang, ii erhaupt einen Terrain sur die Ab-
tim-mung durchzusetzen und alsdann diesen Termin »so
rühzeitigwientir möglictä zu legen. Wir wissen, daß in
Frankreich undauch sonst raste am. Werke waren mildem
Ziel, die Abstimmung überhaupt »hiii·auszuschueli»en. DieserVersuch ist gescheitert un-d mußte sur sed sklich Denken-
den scheitern Es wäre ein·Bruch des Bersailler Vertragsgewesen, wenn« jetzt die Bevolkerun um das Recht der Ab-
tinrmicn betrogen worden wäre. um anderen ist es we-
entlid!, aß&#39; die Abstimmung so friih wie _mbglid!_aar sichgeht, denn nur auf diese Weise wird es gelingen, die großentspannung herbeizuführen, die gerade an der· Saar von
der deutschen Bevölkerung aufs dringendste gewunscht wird.Es beståztsxgnk weise! darüber, daß dieser 13. Januar 1935.- II
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eine gr · Mehrheit sehen wird, und» es»·:«virsd· als«
dann n ivendtg in, daß so schiiell wie moglich aus« diesemttbitimmunitsleraebnis auch die Folgerung gezogen wn:b.



i Die einzige Folgerung kann nur sein: Valdigste Rück�
gliederung des Saargebieles in das Deutsche Reich.

Bei den Verhandlungenist es bisher zwar gelungen durch-
Q ehen�__�baf! die fran ofischenForderungen sich im wesent-lt en auf den Schu er Abstimmungsberechtigten beziehen.
Jiiinierhin mußten· ich beutche Vertreter zu gewissen 3u-
gestandni sen bereit inden lassen,·die nicht sehr angenehmsind. und· ie nur erklart werden können aus der Absicht, das
große Ziel, den fruhen Abstimmungstag festzusetzen, zu er-reichen. Es wird voraussichtlichdie deutche Eerichtshoheit
in einigen Punkten auch nach der Rückgliederunzz des Saar-lansdes an das Reich gewissen Beschränkungen unterworfen
selig· iråxår Arthckdeak die· AbstimZiaungsgerichte noch über ge-an e · e en i en allen. s mögen Schönheitsfehlersein, die auch als folrhe empfunden werden Aber sie ändernsitz-Grunde nichts an der Tatsache, da nunmehr endlichKlarheit uber den Abftimmungstermin elbft besteht«.�-j---;

Abbruch der Verhandlungen?
Sir John Simon will Gens verlassen,

Nachdem zunächst die Mit lichkelt einer Abreise SirJohv Simons in Genfer Delegaäonskreisen besprocheiUpors
deu.-w«ar..ift sie,.wie soeben von englischerseitetutilsitlieilk
wo. nunniitshliebendgigtis beschloss·en w3·r·den. Da diästeäuiäteelx. u unm e arna «· eiuvom rang , en« ·Bart ou für Sir John Simon veranfiaißten�äirbiihftiid be-kanntgegeben wurde. liegt die Vermutun na e. »du eineenglischsfranzbstsche Verständigung sich as unmogl Der«
wiesen hat. -

Nur ganz neue Tatsachen könnten. so wurde unter der
hand erklärt, den Entschluß-des englischen Außenministers
now-rückgängig machen.

f Simon ans liieui abgeteilt
London, 2, Juni. Wie Reuter aus Genf meidet, ist der

britifchek Staats ekretär für Auswärtigez S« aJOhUSimon, aus enf abgereist. Er wird« am Sonnabend
in London eintreffen, um· an demamtlitontag ausAnlaß. des Geburtstags bes Königs stattfindende Jeierlichskeiten.cteilziinehmen. Eden wird in Genf als. eitel: ber
kritischen. Abordnuna bleiben.

Betgischer Appell an Frankreich
Eine vernünftige Stimme in der Saarfrage.
. Rüssel. 2. Juni.

Einen äußerst sreimütigen Artikel veröffentlicht die
Tageszeitung »Vingtiåme Sie-de« zur Saarsrage, indemdas B att Frankreich davor warnt, durch seine unnachgiebige
Haltung einen neuen Unruheherd in Europa zu schaffen.

Es appelliert an die franzäsische Regierung. sich vor der
Abstimmung. und zwar sofort, durch unmittelbare Iferhanb-iuiigen mit Deutschland über die Saarfrage zu verständigen.

Der Aufsatz ist auch deshalb besonders beachtlich. ba in .
6er letzten Zeit unter dem Eindruck der in �Belgien besonders
aktio betriebenen französischen Propaganda hier eine gefahr-liche Verwirrung der öffentlichen Meinung hinsichtlich des
Saargebiets Platz zu greifen droht.
übte Tatsache, da die» Saarländer im nächsten Jahrenahezu einmütig · f r Deutschland erklarra werden

ist für VII§ Blatt nich! zweifelhaft-«
"lluch bie sogenannte atizösische Lösung, d. h. die Veibehabsegimes, werde von den Saarländern
tiestimmt abgelehnt werden. Die olitiker und«Journalist·e·n-die heute noch eine gegenteilige einung verbreiteten, wur-
den eine schwere Verantwortung auf sich laden. «

Die Abstimmung werde ein großer Triumph für Deutsch�land fein und als eine Jiiededrlage Frankreichs ausgelegt· « wer en

jung des bisherigen

· O
�Der Verfasser des Artikels sieht sür -die Zeit nach ber Ab-

13. gortfehnng.

 Erregung. ,,Wievt
mal anßbb nicht reichen, deine Finger«iegann er die Namen hinauszusclireieiit ,,Wagner --
Straufz � Mozart � Schubert �_ Beethoven � Lis t -�sveiter du, weiter � �« und als Hauimerstein vor
zen und Schlucteii nichts erwidern konnte, tat er einen
crlösten Atemzsiig. ,,Siehst du wohl, blos; eine einzigeHand hab ich gebraucht � eine ringt e � und dabei ·

Jber Mozart verhungert, und der
eißig Jahren zumSterben hingele t. Von

hoben gar nicht zu reden. ·�
etwas zynisclkverbisseiien emxor »Komm dir jetzt end-lich die Einsicht, mein Sohn?

ie dunklen singen baten und siebten. ,,Glaiiben Sie,D
das; ich diirchfally Herr Professor»�äuf dem kürzbesten We e dazu bist bnl�- ann� �" der Kna enkörperss drückte sich fegt in

,, annhalbem Schwindel gegenmuß ich ort . .erfahren �- �.«
die· sournierte Tür,

er"das«stoßweise Zittern der· jun en S u tkrn
Mathematik bist du. miserabel un man s! kiniiind in den anderen F
Dis und Dur nnd Moll. un wie das autetscben

�f s nie-enor- puren yuua oaxnn MII-iTlR.W"°*"-

«�- Kannl � Kann! � Lltatiirltcli kann man,
Aber ob! �� Ob, du QuerschädelA Wenn
seine Schüler duzte, so war das das

hast du denn
� Das weißt du also doch? Zähks

Wütend

Nun �-� «« Er tand je
dicht vor Hammerstetn und hob dessen G si t seinem

.·.Papa � auch Mama dlirsen es nicht
Hm nimm&#39;s nicht so tragifch," lenkte Heller eibn, Je;a . ,�- n.ehrlicher,ächern nicht gut. �- Mit deinerverdammten Dudeleir rauf run er. rauh. runzerqund« e .- eua

«·-

itimmung eine ichwerwiegetide Störung der deutfchäfranzossischen Beziehungen und eine weitere Beunruhigung Eurovas
voraus. wenn keine Verständigung vor der Abstimmung-Zis-
stande kommt. Er wendet Lid! sodann mit folgenden Wortenan Frankreich: »Es ist un edingt notwendig. und zwar so-wohl im französischen wie ganzdall emein im europäischenInteresse. daß Frankreich mit rat? lau-d verhandelt. undzwar vor der Abstimmung und sogar ofort. damit die über-
reizte Stimmung, die heute in Deutschland hinsichtlich derSaar besteht, ein Ende nimmt.

Frankreich was; freiwillig und ohne länger zu warten.»auf die Saar verz cl!ten, ehe es dazu in einem Jahre ge·
zwangen wird. Deutschland ist bereit. ihm ivirtchaftliche
Zugeständnisse zu machen, wie mehrfach von deutfaien maß·
benden Zeitungen versichert worden ist. Frau » !at

alles Interesse daran. sofort seine Saar-Illusion aufzugeben.Nach« der Abstimmung wird Deutschland ihm die Vorteile.
die es ihm heute geben will. verweigern.�
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Roosevelts Hiliuldenbotiihast an den lionqreii
Entsihieidenb ist die Verwendung der geliehenen Ddilar
Washington, 2. Juni. Dem Kongreß wurde am Freitag

II? ärmer; Haus die seit lang�? erivårtketeæotsckiast üdber· an er aus. än i en ii en an ie
Vereinigten Staaten» überfandt. Darin erklärtePräsident Roosevelt u. a.: Die von Ainerikagewährteii An«
leihen an die Alliierten haben diesen die Mittel- zur erfolg-
reichen Beendigung des Weltirieges und ziir schnelleren
Ssiederllierfltkellung nåiermcfäelik Zuftgniåel an die {ging gegeben.anges ingang r igen a nagen. m e ie ameri-
kanische Regierung nunmehr das gesamte Volk besteuern.Die Schsuldiierstaaten müßten sich klar darüber fein, das; das
amerikanische Volk sich davon beeinflussen las en
werde, wie die Schiildnerstaaten die ihnen zur Verfüg-
stehenden Mitte! oerwendeten, ob für den- Wie
iäufbidau und fukr eisiä aäizgelikiessäne Fitra uns; ihrer Tanz!· as·a·meriani o o er ir we unpro u i�
nationalistischier Ausgaben. Jeder Schiildner Rade jederzeit
äbnelegkenheehceiiäzelii seiii spezielles· Schuåiselngrol lilekiihmlit Te:errang n egierung zu erör ern. ·e er !o ·a es» ie· I Regierung · deii Schuldnern llargemcxcht, daß�man eingegangene. Verpflichtungen. heilig halten müsse.

Hitler bei Hindenburg
�Berlin, Z. Juni.

Reiihsprcifidentvon Student-arg« empfing den Reichs·
tanzte: Adolf Hitler zu einer Besprechung Zihivebender noli--tisclzer Fragen. «.

7L- 
Esa- 
eI--HD

kjjkj

Warnung des Giuiihinngsminisieiiumg
Keine Preissteigerung für Delsaaten und Delfriichie.«· « Berlin. Z. Juni.
{infolge ber Devisenlage war eine Einfuhrs erre für Oel-

saaten und Delfriictxe notwendig geworden. Fu den letztenIn en hat sich aber gezeigt, daß diese« Verknappung desIogmaterials teilweise zu einer spekulativen Preistreibereisur Delkuchen benutzt worden ist· Daß es sich hier um reineSpeklilationsmanöoer handelt, beweist die Tat gehe, daß die
eigentlichen Oelkuchenerzeugeh die Oelmühleih die Preiseiiicl!t·erhöht haben. ·

Von seiten des Reichseruährun sminifteriums wird hier�
zu erklärt. daß es nicht gewillt is , diese Preissteigerungenzu dulden. Sollten die Preiserhöhungen nicht unterbleiben.
sorstvürden Gegenmaßnahmen der verschiedensten Arm-ins-
besondere auch wirtschaftliche Maßnahmen, durchgeführten.

·.«.«i -s-.i-c....s. «: n. . man. »»
noch alles heißt! � Mach wenigstens fertig! Wenn dii
dann dein Examen hinter dir hast, kannst du meinet-
wegen einen ganzen Papierladen voll mit Roten be-

s ikertigmachenl örst du? Erffer�tig��machenl« schrie er ihm ins O r. »Das bist dudeinem Vater uld it«
»Ich will fertig machen, Herr Professor» Gleich einein

armen, sturinzezgausten Vogel hing Leopold Hammer«-an .
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ftem gegen die
,,Na schön! Das ist doch wenigstens ein Wort. Undhalten wirst dirs auch. Wie �?« Dabei tauchten seinesingen tief in die des Jungen, die nicht von ihm ab-irrten.
,,Iawohl, Herr Professor«,,Hand braust« Die braune Ledermappe knirschte, als
ammerstein sie jetzt von der Rechten nach der Linken

!iu1·iberschob. Die zitternde Schlanke und die feste Kräf-
tige lagen für .eine halbe Minute ineinander. ,,U
jetzt kannst dii gehen,� fagte Keller und lächelte das
erstemal, was irgendwie zu den Ausnahinefällen ge-
hören mußte; denn seine Schüler hatten ihn ,,Buster
Keatoii« getauft.

»Und grtiszen Sie mir Ihren Vater, Baron!«
,,Dankel Und nicht wahr, Herr Professor,« bat Ham-

mierstein ermutigt, »Sie beunruhigen meinen Vatern · � mit «� �"
»Mit der Möglichkeit eines eventuellen Durchfalls,«

ergänzte Retter.
Hammer tetn nickte. - · ·
»Wenn ie Ihr Wort halten, Baron, behalte ich dieseWeisheit für mich. Uebrigens �« er kehrte ihm jetzt den

Rücken und ging nach dem Fenster, durch welches die
belle Nachmitta ssonne schien. »Sie können von morgenab täglich zwis en sieben und neun Uhr abends zu mir
kommen, zur Nach ilfe in Mathematik unb Physik. Ichweiß ohnedies iii t recht, was ich mit meiner freien
Zeit anfangen soll. Da habe ich dann gleich eine nette
Unterhaltung« · « ·Und dann geschah es daß der junge Hammersteinvoii
rückwärts an seinen rofessor herankam und sich uberdie Hände neigte, die d eser in Schulterhöhe gefaltet
hatte. �ach will versuchen, Ihrer Glite wert zu sein,Herr Vrosessor.« �

feinen Papa! Der stand Jetzt
chen in irgeudeiucr Ecke und wartete auf seinen Ein-zigeii, unb wenn er II_!I_I bann erblickte, stieß er mit einen
ach, ksch aus-»dem Hinterhalt hervor und erschreckt«
seinen SprößliiV
eigentlich Respektsperson Mehr Freund. Die Sziachniittage mit ihm waren immer zsie mit·der Tram nach Grinzing. etzten sich in ein«izerschwiegeue Ecke und tranken deHeurigem Der· Papa sechs bis sieben Glas «� er vertru-iuerkwürdig viel. Oder man stieg auf den Kobenzl unbegiickte sich Wien: WieWien im Mondschein oder in Schnee gebettet.

Dr. {mit zur ioiunienden ueiilisieiorm
Errichtung von Reichssgaueu geplant

Rönigsberg, 2. Juni. Die »Königsberger Allgemeiiie
Zeitung« veröffentlicht eine« Unterredung mit Lieichsniin erDr. Fries, der in der kommenden Wochse nach Ostpre eir
kommt, um am nächsten» Freitag in Königsberg im Rahmendes eldzuges gegen Norgler und Kritikaster vor einer
Elliassenversammlung zii sprech-ein· Der Reichsminister erklärte:
Die künftige Organisation des Reiches steht nochnicht endgiiltig fest. Jch kann aber sagen, das; die Er-
richtung von Reichsgauen geplant ist, die» als
Untergliederuiigemdes Reiches gedacht sind. Es bestehQIeinZiveifefydasz in diesem Falle die. Provinz Ostpreu enein eigener Reichssgaii werden und dadurch in unmittel-
barste verwaltungsmaszige Beziehung zum Reich kommen wird.

deuiiilisbuiqaiiiihes Komiieniationsaelcliist
Industrieerzeugnisse« gegen Tobak

Berlin, Z. Juni. Ju den Verhandlungen der bulgarischenRegierung mit den Jndustriegruppen der verschiedenen Länder
uher die»Ab«nahme.vonJndustrieerzeugnissen gegen
Lieferung v·on Tabaken alter und neuer  Ernten ist
gestern· nacht »eines Entscheidung getroffen worden, da der
bulgarische Minifterrat seine Genehmigung zu dem Abschlußder Verträge in·der von ber großen Kommission vorgeschla-
genen Form erteilt hat. Dieser Vorschlag sieht eine Regelung
NOT« Uachs deedie deutsche Industrie Materialien i Wertevon 625. Millioneii Lewa liefert. Die restlichen 32 rozent

· der voiL ulgarien abzunehmenden Industrieerzeugnisse fallen
011l geftgrreidy�__bi_e_zfchechoilorvalei und Ungarn.

{Die Todes-grabe öffnet sich
Bergungsarbeiten gehen nur langsam vor sich.

» Der Unglükksstollen im Kalibergwerk Vugginsgen ist zum
 Fig? geos5neStawoi·;d·en, ilvobektdbertzfrgåat Fzteroixgsizh.. eun niaeraserein e rueeinu-
i«»eii, um nochmals Vetters-toben·vorzunehmen, damit derotollen dann« unter den notwendigen Vorsicht-Maßnahmengeoffnet werden kann.

Die seitens der Behörden ergaagene Weisung. mit aller
Vorsicht woran ehen.-wui:de in allen Teilen befolgt. um nichtweitere Meus enleben zu gesahrden. man konnte-bereits in
den Unglück-s ollen eindringen, doch steht noch nicht fest. obman auch bereits Leichen wird bergen können. Immerhin·sind beri einige Oeiihen bemerkt worden. deren völlige
Verlrocknung man feststellte.
- Das Kaliwerksgebiet ist in weitem Umkreis durch Gen·
·darmerieposten» besetzt. Ebenso» wir-d auch der Eingang zum
Werk streng uberwachkth Fdhne besonderen Ausweis.darfr s o . »
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niemand auf den We

ppiiiifchek Kur-dein-
Einführung bes neuen Präsidenten bes. Reiihstvtrlfrhafts-

gerichts.
Eestern fand die Amtseinführung bes neuernannten Präsi-denten des Reichswirtscha.ftsgerichts, des bisherigen Ministerialrats �

im· Reichswirtschaftsministerium Dr. sur. et phil. Willecke, statt«Retchstpsrtichaitsminisiek De. Schmitt nahm bie Einführung vorUND· Wie  auf die hohen Aufgaben hin, die dem Reichswirtschastsisgericht als hochster Spruchinstanz in den ihm zugewiesenen Rechts.angelegenheiten obliegen.

- sq
»Ja, ja! Und hier -�_er zeigte aus ein Blatt, das aus&#39; hat ein Kollcge von mir ein Gedichtla -

_ s::brocheti. Ein Marienlied, glaube ich, oder so etwasl es sein. Und das möchte er gerne vertont wissen.
ve
iolZiel! habe gesagt, du kannst es. � � Aber es wird nur tueiMittagssreizei daran geschrieben, verstehst bu!�f n nickte nndLeo Hamniertei wollte mit raschen
Fingern nach deui Bogen greifen. Aber Keller hatte ihn
schon htnweggezogen �warne da! · _bubelft bn mir jetzt gleich vor dich hin und kommst auf

Sonst pfeifst und
ese Weise noch unter einen Trambahnwa en, Daranöchte ich nicht� schuld sein. -� � Und telep oniere mir,

wohin ihr l!·eii»te geht. Wenn es nicht zu spät wird,komme ich mit,
»Bitte, Herr Professor-J«Einem von den Mitsch lern warf Leo Hammersteinü

seine Mappe tu die Arme. Er selbst nahm sich nicht mehr:
53eit in den« Studiersaal zuriickzugehenDer Papa
tirde wohl schon mit Ungeduld aus ihn warten. Leo

rutschte die gen-Undene Treppe zum Parterre hinab,Bprkiiikz in die Garderobe um den Mantel zu holen uns?· ie t
auf der Straße llinschszaiu

en Hut etwas in die Stirn gedrückt, gleich danach

Der Gehsteig war· leer. ·Aber Hammersteiii kannte jiwie ein verliebte-Z Mäd-

ig.olch ein guter Kamerad war der Papa. Gar nicht s«
Vnlltasgiottvoll. Da fuhrer

einen prickeln i

n bei Sonne, Wien bei Regen
 Forisesung. �olgtf.



Marxiftenkrawalle in Züricb
83 Demonftranlen fesstlskldmmkvi

In der Züricher Stndthalle fand eine Versammlung der�nationalen Front statt, in deren Verlauf es zu Gegen unsds
e-bungen kam, die von dem »KuMPfVUU,V 999&#39;011 den FU-

fgctyisinus� der aus Kommunisten und Sozialdemotrdten be·
steht, veranlaßt worden war. Der Stadtrat von garni! hatte.die Versammlung der Nationalen »Front lediglich als ge-
schlossene Versammlung gestattet, ein Gebot, das von »den
Veranstaltern aus eingehalten wurde. Die marxistische �Breite
hatte ihre Anhänger offen zur« Pekhlkideklltlg Ziel· PUNITIV-spng aufgefordert. »Die Polizei wurde. als sie die« Gegen.kun gebung unter-drucken wollte. bereits beim Anmarsch mit
Steinwiirfen empfangen. Auch wurde aus der Menge ge-
schossen. Die Polizei selbst gab keinen Schuß ab. «.

Ein Auge öriger der nationalen Front wurde lebens-
einen Mesferstich verletzt. Ein Polizeioffizierrhieiten durch Steinivtirfe leichte Ver·

letzuiigem Festgenominen wurden insgefamt sZ»Personen.unter ihnen der sozialdemokratische Parteisekretar Weiter»

Fürst von stieß« erneute Klage beim Völkerbunin »
Dei« Fürst von Pleß hat zwei weitere Ielegrammi- tin denVölkerbund gesandt, um auf die Folgen der gegen ihn verhangten

Zwangsmaßnahmen hinzuweisen. Da noch keinerlei Aufhebung;tdieier Maßnahmen erfolgt»sei, sei die Lage außerordentlich� ernst«
Da die Konten beschlagnahmt seien, könnten Gehaltszahlungen nur»in beschränkteni Umfange vorgenommen werden Der Fürst weist
�all, den-Schaden hin, der schon durch die Zwangsmaßnahmen derxvolnischen Behörden entstanden sei. &#39;

Opfer der Fluten
Riesenüberschwemmungen in Sübfrantreiil!.

Heftige Regengiisse und Wolkenbruche ließen in Sud-
frankreich die Nebenflusse des Tarnflusfes derart anschwkliten, daß sie aus ihren U ern traten und eine Reihe von Dor-
fern in der Umgebung von Toulouse uberschwemiiitein Meh-rere Wohnhäuser sind ein Opfer der E ten geworden. Die
Bewohner konnten sich»ntir mit tnappcr Not retten und nur
leicht tragbare Gegenstande mit sich nehmen. Aiif den Guts-höfen ge aug es zumeist in letzter Stunde. das Vieh weg-
zutreiben Die  betreiben Hafen, Maiss und Bohnenfeldersind überschwemmt, und die Ernte ist verloren.

Die Schienenftränge dertsisenbahnftrecke Montauban��
Eaktres sind zwifchgn Buzet und Bessieres aufs 180 Me-ter Oänge rveggefpult. Auch die Landstraße it zwischen

Buzet und Magdelaine abgeschnitten.
Aus hendane an der spanisctkfranzösischen Grenze werden
Hagelschläge gemeldet, die an Der Ernte ungeheuren Scha-
den angerichtet haben. In Emotion; verursachten Wolken-
briiche ebenfalls große lzieberschwemtnungem Die Straßender Stadt wurden teilweiseun Sturzbache verwandelt. Auch
aus Der Gegend von Perpignan werden Ueberschwemmuns
gen gemeldet. 

Die xarlijer kommunistif Zeitung .. umwand« lcißt
sich aus ou oufe melden, da acht kleine drfer von der
Bevölkerung verlassen werden mußten, weil Lebensgesahr
für sie bestand.
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Nordamerika von Mißernte bedizzoht
sitz-weile und große Trockenheit in 1152i. und fianaba.
Im Westen der amerikanischen Staaten lstieg Das Thers ,«« So wurden beispie sweise in eins, �mometer immer hoher.

zelnen Orten des Staafes Iowa bereits 43 Grad Eelsiixsgemessen. Die Vedrohung der Getreideernte durch die Dürre
wird immer ernster. Die Befürchtungen finden ihren Aus-
druck in einem ständigen Anziehen der Getreidepreise.

Es besteht daher die Möglichkeit einer Kataftropha die
durch eine riesige Mißernte hervorgerufen werden kann.

Selbst wenn es in Den nächsten ze n Tagen Regen gibt,werden die Staaten Iowa, Nebraska, llinois, Indiana und
;Ohio nur die Hälfte ihrer regelmäßigen Ernten einbringenkönnen. Bleibt der Regen weiter aus, dann werden noch
weitere zehn Staaten von einer Mißernle betroffen. Die
Former sind bereits der Verpflichtung enthoben worden, ihre
Erzeugung einzuschränken. Es ist nicht ausgeschlo sen, daßder Kongreß noch vor seiner Vertagung erhebliche ummen
zur Linderung der Not bewilligen muß.

Aus Winnipeg  Dttaiva! wird gemeldet. daß auch in
Kanada infolge großer Trockenheit mit einer Mißernte

gerechnet werden müsse.
kIn dem am schwersten betroffenen Gebiet von Süd-Sas-
katchewan werden dieses Iahr statt der normalen 44 Mii-
Iionen Bushels Weizen nur 4 Millioneii Bushels erwartet.
ttngliictfeliger Ausgang eines Kindertages

Ein furchtbares Unglück spielte sich auf der Weltaussteiilung in Ehicago ab. Die Ausstellun sleitung hatte einen
Kindertag veranstaltet und das Eintrit s ld auf fünf Cents
herabgesetzt. Infolgedesfen hatten sich viele tausend Schul-kinder versammelt, die schließlich die Eingänge stürmteii.

Dabei wurden zahlreiche Kinder niedergelreten, von
Denen etwa 25 so schwer verletzt wurden. daß sie einem
Krankenhaus zugeführt werden mußten.

Die Ausfstellungsleitung mußte später alle Eingänge,Tore und son tige ufahrten öffnen. Unter Einlaß von mehrals 500 Polizisten onnte schließlich auch die Ordnung wieder
hergestellt werden.

Brandkatasirophe in Eibing
Riesiger Sachfchadem � Gliicklicherweise keine verletzten.

Jn der Stadt Elbing entstand in der bereits 1927 ab-
gebrannten unb dann wieder neu erbauten holzindustrie
Witttowski ein Brand, der außerordentlich große« llmfongcinnahnkweil in den riesigen Holzlagern das Jener reiche
Nahrung fand. ,92

· Die Feuerwehren von Elbing und aus den benachbar-
ten Orten sowie hunderte von Kelfern von der SA.,� SS.
und ·»PO. mußten sich darauf beschränken, die anliegenbenGebäude vor dem Uebergreifen des Feuers zu schiitzen.

Der rlesige Gebäudekvmplex brannte oollftändig nieder.
»Die Feuern-ehren und Hilfsmannschaften waren bis zum
[ruhen Morgen mit den Löscharbeiten beschäftigt. Nachlangerer Zeit hatte die Fabrik wieder voll zu tun und konntein den le ten Monaten über 100 Arbeiter neu einstellen.
Die Beleg chaft betrug gegenwärtig 350 Mann, die nunellr-beiissund Brot verlieren. Der Schaden diirfte etwa 160 000RM betragen.

Eil! Vol! von Fliegeru . . .l-
Sinn und Bedeutung der Luftfohrk

V o r.i 1. bis 8. Juni wird im ganzen Neichsgebisf die
große Luftfahrt-We-rb ew v ch e veranstaltet, zu der auch
in »Srhlefien und Breslau alle Vorbereitungen ge-
troffen werden. Der Deutsche Luftsportverbanu der Der
Träger dieses großen Wtrbefeldzuges für die Flieget-ei ist,irill damit an alle deutsche Vvlksgcnvfsen appellieren und
durch tue· geplanten großen flugsportlichcn Veranstaltungendokiimentierem daß das Volk eines Nichthofem &#39;
kzeppeliii sich fliegerischcn Geist erhalten hat und daß esDen fefteii Willen»ha·t, Luftsport und Luftverkehr weiter
aiisziibaucn zuiu friedlichen Wettbewerb der Nationen. Alle
Reichs« und Landesbehörden haben für diegroße Kund-
gcbuitg weitgehendste Unterstiihung zugesagt iind überall sind
ortliche Werbeveraiistaitungen und Sammlungen, an Denenfiel! vor allem dse Hiileriugend und der BDM. sowie die
Fliegersührer selbst beteiligen, zugelassen worden.

Jn reslau »und Schlesien herrscht seit Monaten einreges jliegerifihes Treiben. S ou in Den Au«
fangeiucirer stärkeren flicgerischcn Betätigung liegt ein großes
Maß inteiisrcr und» energischer Vorarbeit. Denn«- währendin czußerdeiitscheii Ländern der Flugsport und die Fliegerei
durcfsdie Behdrden unmittelbar unterstützt wird, muß diedeutsche Flieget-ei fast ausschließlich aus privatenMitteln aufgebaut werden. Dies ist nur durch. die
Opferbereiifchsast aller Volksgenossen möglich.

»Das deutsche Volk mußDen!� ift Die Parole des· Neithsluftfahrtministers Göriug.
Das Wort des Neichsluftfahrtministers hat den tieferen
Sinn, daß jeder deutsch-e Mann undjede deutsche Frau sichklar daruber se1:i·musseii, daß nur ihr persönlicher Eins «,ihr Jntereske und ihre Opferbereitschaft für die Fliegerei un-
serer Jugend Die Möglichkeit geben, diese große vaterländischeAusgabe zu erfüllen. «

Deshalb betreut der Deutsch-e Lustspvrtverband nichtnur die»ak.i:eii·Mitglieder, sondern er hat auch· die wich-tige �Hingabe! die fördernden Mitglieder zu erfassen unb zusammeln. Die fördernden Illiitglieder des Deutsch-en Luft-
fportverbandcs genießen deshalb dieselben Rechte wie die
aktivewMitg der, sie tragen rein äußerlich das gleich-e
Abzeichem find ein geuieinfanies Ganzes, die gleixf beseelt
sind von dem  bebauten, �eine starke deutsche Sportliiftfahrtzu schaffen zum Wohe sur Volk und Vaterland. �w�
KoutingentierunaderHihiculitosehiuarttssuiiihrenDie Jsiu �Der letzten Zeit erhöhten Zufuhrziffcrii «"zum
Breslaiker Schlachtviehmarit haben die zuständigen Stellen
veranlaßt, eine Kontingeniieruiig der Zufuhrcn für die künf-
tigen Niittwocijmäriie in Breslau zu treffen. Die Kontin-
gentieruixg erstreckt sich auf di: Handelsgattiingen Minder,S weine und Kälber und wird bereifs für den
Mittwochmarkt vom 6. Juni 1984 durchgeführt. Der Aus-
trieb für Die sjanbefsgatliiizg Lämmer, Hannuel und Schafeist nicht begrenzt worden. -

Demnach haben die ain Breslaucr Schlachtviehmorkt zu-
gelaffenen sjänbler, Agenturen und die Viehoerwertungss
genossenschast nur 80 Prozent ihres Durchschnitts-auftriebs der vier Schlachtviehmärkte vom 3. Mai,9. Mai, 16. Mai und 23. Mai d. J. auf den Breslauen
illlarkt zu bringen. Die 3ufiihren aus Der Provinz müssen
daher auf die beschränkte Abnahmefähigkcit de
lauer Markt zugelassenen Händler, Agenturen und de Vieh-
verwertungsgeiiossenschast abgeftellt fein und es erscheint zweck-mäßig, die aiizulieserndcn Schlachttiere rechtzcitig bei einer�llgentur, einein Händkcr oder der Viehverwertuitgsgcnoffeus
fchaft anzumeldeix Eine Ueberschreitung der zulässigen Auf-
triehsqiiote vcird unter keinen Bedingungen gestattet werdzejk

die Regelung des Eiermarltes
Auf Grund ber.2. Verordnung zur Regelung des Eier·niarktes vom 3. Mai 1934 hat der Bezirksbeaustragte, Landes-

obmann Nimpler, zur Regelung des Absatzes und der
Verwertung von Hühnerciern eine neue Anordnung erlassen,aus der ersichtlich ist, daß sich an dein Gesetz« über den Ver«kehr mit Eiern vom 20. Dezember 1933 sowie der 1. Ver«
ordnung zur Regelung des Eiermarktes vom 21. Dezember
1933 nichts geändert hat. Durch die neue Anordnungwird lediglichi »� «»-

1. Die Erfassung auf eine breitere Basis ge-
stellt dergestalt, daß neben den bisher bestellten Eier-ammlern auch weitere Händlerkreise den Eierankauf
urchführen dürfen, wenn ihnen ein nachgesuchter Ueber«nahmescheiit A fürxJnlandseier erteilt i «

wird durch die neue Verordnung mit dem Grundsatz« ge»
brechen, daß nur Genossenschaften erfassen und Händlei.nur verkaufen dürfen. Von nun ab dürfen Händlei

auch Genossenschaften Erfafsungss und» Verkaufstätigkeit betreiben.
Außerdem sieht die neue Verordnung die Schaff iingeines Eieroerwertuiigsverbandes für ·des Wirt-

schaftsgebiet vor« dem alle an der Eierwirtschaft beteiligten
Kreise angehören müssen. Erzeuger werdeii nicht Mitglied Des{Eieroermertungsverbanbcs. wohl aber werden die Interessen
der Erzeuger ini Eierverwertiingsverband wahrgenommen va-
durcl,»,.-daß der Bezirksbcaiiftragte gleichzeitig Vorsitzendei des
Eierverwcrlungsverbandes ist und Erzeuger in dem Verwal-
tungsrat vertreten sind, übte dein Vorsitzenden Des Eier»verwerktinasoeriiniikcs �m: Seite lieben. .. - .
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Cz« «� segne:

Bilienthaf, -

ein Volk von Fliegcrn wer-«

r am Bres-·

"�"15te&#39;T fester« Zeifanfgetattckjfeli Gerktchte, wonacssdie Eierbewirtschaftung vom 1. Juni d« «. an
wiedergvöllig freiIwerdeii soll, sind danackHfalfchund die Eierwirtschaft wird nach obiger Anordnuna auch in
Schlesien restlos durchgeführt werden.

Weihe eines Segelflugzciiges in Striegan
Striegau Jm Rahmen der Luftsportwertieswache wurde am Freitagoormittag im Beisein voiNLand-

rat -:Ehrensberger-Schweidnitz, Bürgermeister Dr. ScholzsStriegau, Abordnungen der SA. und SS. sowie der Vet-
treter der Behörden das Flugzetig des Luftfportvereiiis

Bürgermeister Gehen begrüßte die er-
wies daraufhin, daß der Luftsporbverein mit deni Litftfchutzverband Hand in. Hand arbeiten

müsse und das er den Luftsport wo nur irgend niogliili
fördern werde. Den Taiifakt vollzog Frau Direktor.Mathon-GräbeIi. «

Das Bcfindeu der, veruiigliictten Arbeitsdienftlcimeradcn
. Hirfchbcrcp Den in das Hirfchberger Krankenhaus ein-
« gelieferten 27 �llrbeitsbienfttameraben, Die am Pfingstsonntag
auf eiiirzäkiiahrt ins Niesengebitgc mit einem Lastkraftwageiiverunglü en, geht«-es· nach. ärztiicher s� Mitteilung durchweg
wesentlich· besser. Jn den nächsten Tagen werden be-
reits 13 leichter Verletzte das Krankenhaus verlassen
und zunächst zur weiteren Genesung in Erholung-s-
stätten unter-gebracht. werden. Die übrigen 14 Ver-letzten
befinden sich ebenfalls vollkommen ou ß c r L eb ens g ekahr..»

Keine arbeitslosen Former in Neufalz _
Nr ·al,. Jn den beiden Großbetrieben Der

H ü ttenwcrke in Neusalz mußten infolge des großen
Auftrags-eingangs Doppelfchichteii ein eführt werden.Das Krausewert arbeitet bereits seit einiger eit in mehreren
Schichten. Zahlreiche Former aus Sprottau und Kreis
Sprottau wurden neueingeftellt, ebenso haben fange Leute,die ihrer Arbeitsdienstpfliiht nachgekonimen sind, iii der
Paulinenhiltte Arbeit finden können. Gegenwärtig gibt esin Neusalz keine arbeitslosen armer mehr,
und es besteht immer-noch weitere Nachfrage »Ur» diese Berufs-»»
tategorie. s

·  _ titcuniährtger Knabe erfchossriiksp __ _  _
811113km. Der lsjährige Sohn des Häuslers Sofern}in Tschriiie zeigte am Mittwochabend einer Schar von Ritt:

Dem einen geIaDenen Nevolver und gab einen schuf;
in die Luft ab. Ein zweiter Schuß löste sich beim Herum-
hantieren mit der Waffe und traf� Den neuniährigen Jungendes Landwirts 3eiDler. Der nabe brach sofort tot:zusammen. Der Täter flüchtete, wurde aber von SAsMäns
uern in einem Kornfeld entdeckt und herausgeholt.

Z «· 2000 Morgen werden besudelt _ s» · _
Sagen. Die Herrschaft Sagan hat dem Reichs«

ernährungsministerium 2000 Morgen Land für Siedlitngsszweite zur Verfügung gestellt. � «« l
Bümenberg. Beim �Rangieren� verunglückt. Auf

dem· Bahnhof geriet der Natigierer Rathe beim Narigiereis
zwischen die Puffer zweier Wagen und trug schwereVerletzungen davon. Mit mehreren Nippenbriichcn wurde erins Krankenhaus gebracht. « «

Herrnhut Enger Leben ivähret... Im Alter von95 Jahren ist ie frühere Vor teherin des HerrnhuttkSchwesternhausez Fräulein D o r o t h e a S eh m i D t � ge-
sto en. Sie war bis· wenige Tage» vor ihrem Tode außer«
okdentiich rüstig. O

Freyftadt Hoffnungslose Verbrühung einesKindes. Jn Neu-Butzig machte eine Mutter a dein
Spirituskocher für ihr vier Monate altes Kind einen To
Milch worin. Als dieser um stürzte, ergoß sich di
heiße Milch in die Wiege, wodurch das Kind hoff·
rungslofe Verbrühungen am ganzen Körper erlitt.

»« .,9kciirode. E renpatcnfchast des Fiihrersf Beibeni zehnten inde der Eheleute Krü er aus Ober-
Rathen hat der Führer die Ehrenpatenfcljsa t übernommen.Der Voliskanzler ließ den Eltern ein Ehrengefchenk überiveiscii..

Lokal-Es.
Rasseln-·. des« 4 Juni 1934

500jährige Jubelfeier
der Schittzengilde Namslau 1434.

Unter überaus reger Anteilnahme der Bevdlieiiing von
Stadt und Kseis begann ain Sonnabend die gehende
anlitßiich Des 500itibiigen Beftcheiio der hiesigen Schlißens
gllde. Die Stadt pcangte in einem Flciggenweeix eine solQ
schöne und sinnreiche Uueschniticliuva diikfte Nainelau noch
nicht geladen hoben. Während Das Fest» und Auskunft-bitte
schon silid geöffnet war, begann 14 Uhr Das Schteßem
eröffnet von Landrat �Bg. Dr. Jlittner. Uiii 20 Uhr erfolgte
der Elniriaisch nocb Grimas- Hoteh wo auf 21 Uhr dee
Fcstlivaimeis festgelegt und auch eiöffciet wurde. Unter den
Rltinaen Des Baden-teiln- Matsches erfolgte der Etnaiatsch
der Fahnen, woiauf der Kammer-letter RameraD Dirschhetg
mit Der Begiiißuiig der zablreich eilchieiieisea am Den
Fefttvinaiers eröffnete. umrahmt war der osftzielle Teil Des
Abends von Musikstücken dee Stadilicipelle und Darliietiniget
Des Männergesangoereins Naiv-lau.

Die Feftanipcache hielt Csfichtißenmeifter Hoseinaiim der
auch  Ehrungen verdientes Schlitzeiibairiecaden vornahm. So er«
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Ausdruck gebend, daß der ergangenen Einladung so überaus
zahlreich Folge geleistet worden ist. Nach ihm ergriff Bürger-
meister Dr. Lober das Wort, um im Namen der Stadt der
der Grenzftadt Namslau die auswärtigen Feftteilnehmer will-

 9ie Anfprachen vorgenannter Redner lassen wir in einer der
nächsten Ausgaben des Stadtblattes fol

grüßte er die Srhiißenkameraden unb Gäste,
weiter aus, die Einhalt-sah
Gilde begehen, so muß doch zur Richtigftellnng das eine ge·
Bürgerschüß
Bürger jedoch verloren gegangen find
Pg. Dr. Jüttner erklärende Ausführungen über
anderen Gilden fchon von Anfang an es die Namslauer
Sehüßen als eine ihrer vornehmsten Ausgaben angesehen
haben, mit Gut und Blut fiir die Mitbürger einzutreten und

hielten die Kameraden Woitschim Wittek Boihnig Dr. Trompke
nnb A. Grimm für 40 bzw-. 36 und Lösiihriger treuer Zuge-
hirigkeit zur Gilde Medaiüen �- Naehdem die Vertreter der
Behörden sowie der einzelnen Verbünde, Vereine unb Orga-
nisationen der Jubelgilde die Glüarwünsche dargebracht hatten,
erfolgte der Ausmarfch der Fahnen, womit der offizielle Teil
des Feftkornmerses beendet war, dem sieh eine Fidelitas an-
schloß. Mufikftüctry allgemeine Geiänge undfröhliehste Festes-
stirnmtrng ließen die Teilnehmer noch lange Zeit beisammen fein.

Der Hauptfefttag der Sonntag wurde mit einem Werken
der Stadtkapelle eingeleitet. Schon in den frühen Morgen«
stunden herrschte in den Straßen der Stadt ein lebhafter
Verkehr. Gegen 7 Uhr kamen die ersten Schüßenkameraden
rnit Autobtrfsen an. Der Sonderziiw sowie die gegen 8 U
hier eintreffenden Züge wurden mit Musik empfangen. Der
Verwaltungsfonderzug war überfüllt. Nachdem die einge-
troffenen Gastvereine auf die einzelnen Standqnartiere ver-
teilt worden waren, begann gegen 9,15»Uhr auf der Helden·
insel der Frftgottesdienst den Pastor Lic. Schmiekhen hielt.
Iiach Beendigung wurde das Bundesbanner in die Obhut
der Stadt gegeben. Schon ab 11 Uhr rüfteten die Vereine
Und Verbände zu· dem Festzug. die einzelnen Vereine rückten
sum Summen-laß, -auf die Wilhelmftraßy wo an gegen
1 Uhr der historische Feftzug in Bewegung feste.

Ein solch farbenprächtiges Bild hatte Namslau in der
Iiachkriegszeit noch nirht gesehen. Einzelne Streuungen unb
Vereine, die Freiwlllige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz,
die Ramslauer Turnerschafh die Brauerei A Haselbach und
das Domininm Nassadel hatten ptächtige historische Feftwagen
gestellt. Die Freiwilliae Feuerwehr verfinnbildlichte durch eine
alte Speise nnd die Motorspriße die alte und neue Zeit auf das
beste. Angehörige der 4. Eslradron und des Freiw. Arbeits·
dienftes in Uniformen der Kreuzritten -Bosniaken, Lands-
knerhte und der verschiedensten hlftorisrhen Gattungen gaben
dem Festzug ein besonders farbenprüchtigeru hlftorisches Bild.
Bauernbutschen unb Bauernnrädel im sehmucken Miedervers
kiirpetten die Wichtigkeit der Landwirtschaft recht gut. _

Die Straßen der Stadt umsiiumte eine fchier unübersehi
date Menschenmengex Unter den Klängen flotter Marschmufilr

das Leben in die Schanze zu werfen, wenn es galt, vor«
dringende äußere und innere Feinde abzuwehren, und so
mancher Bürgernähe, ber neben dem Soldaten Schulter an
Schulter kämpfte, blieb auf dem Schlaehtfeldr.

A die Revolte von 1918 ausbrach, da überkam auch
unsere Gilde Scham und Kummer. Die Not im Volke stieg.
Ftnstere Mächte erhoben im Reich drohender denn je das
Haupt. Die Flut des Volschewismus brandete heran. So
wie unser Reichsprüsidenh Generalfeldmarschall o. Hindendurg
Retter größter Not während des Weltlrrieges wurde, erschien
unserem Volke wieder ein Retter, der mit scharfen Augen
fchon lange vorher bte furchtbare Gefahr erkannt hatte: unser
Führer Adolf Hitler �- der Mann aus dem aller, der ein

ht Drittes deutsches Reich, noch herrlicher denn je schuf, denn er
schuf die Einheit des Volkes und oernichtete den volltsver-
derbenden Klassenhaß nnd Klaffendünkel.

So steht am Beginn des 2 Halbjahrtausend unserer Gilde
in Gedanken vor uns der Führer des großen Weltkrieges,
von Hindenburg und ihm zur Seite der Schmied des einigen
Reiches, der Führer unserer herrlichen Bewegung: Adolf Hitler.
Wir aber grüßen noch besonders am heutigen Tage in Gedanken
unseren Srhirmherrn den Schmied der fchleflschen Heimat,
Adolf Hitlers Statthalter im Südosten des Reiches, unseren Gau-
leiter unb Oberpräsidenten Helmuth Brücknen Seine Anfprache
klang aus in ein breifaebes Sieg Heil auf ben Reiche-prüft-
deuten, den Führer und Volkskanzler und den fchlefisehen
Gauleiter Helmuth Brücirner, in welches die Menge begeiftert
einstimmte. �mächtig erklangen nun das Deutschland- unb
Horft Wessel-Lied.

Hierauf nahm der Vorfißende des Schützenverbandes des
Kreises Orts, Dr. Roderburg-�Juliusburg, die Weihe der
neuen Fahne der Jubelgilde vor, worauf Christo Przybilla
unter Ueberreiehung eines Fahnenbandes der Srdüßensrauen
einen Prolog recht gut sagte. Vertreter mehrerer Gilden nnd
Vereine beglückwünschten die Jubelgilde unter Ueberreiehung
eines Fahnennagels. Sehüßenmeister Hosemann dankte für
die Ehrungen mit markanten Worten. �- Nun fette sich der
Festzug nach dem Stadtpark in Bewegung, wo bald ein
Verkehr herrschte, den Namslau wohl noch nie erlebt haben

bewegte sieh der Festzug durch die Straßen der Stadtnach
dem Ring, wo Aufstellung genommen wurde. Um das auf
dem Ring aufgestellte Transparent grupplerten fich die vielenj
Fahnen der Vereine nnd Verbünde, einem Fahnenwaldx
gleichend Nachdem das Bundesbanner und die Ehrengiiste
unter ben Klängen des Präsentiermarsches auf den Ring ge-
leitet worden waren, begrüßte der Schüßenmeister Kamerad
Hofemann die Ehrengüste und Feftteilnehmey seiner Freude

ubelgilde herzliehste Glückwünsehe auszusprechen und namens
kommen zu heißen. Das Lied vom guten Kameraden erklang«
zu Ehren der gefailenen unb verstorbenen Schützenknmeraden

am!
Landrat Dr. Jüttner begliickwünschte hierauf als Landrat

des schwergeprüften Grenzkreises und Kreisleiter der NSDAP
die aitehrwürdige Jubelgilde. Mit gleicher Hårizlichkeikt be-e zu er
subelfeier gekommen find. Wenn wir, so führte der Redner

rtausendfeier unferer Namslauer
sagt werden, daß ein Zufammenstbluß von Namslaner

en schon vor weit über 500 Jahren bestanden hat,
die amtlichen Urkunden über diesen Zufammenschluß Namslauer

Sodann gab Landrat
Sehüßens

vereinigungem Weiter betonte der Redner, daß oleieh allen

4 Lw. E. 23a Befchlufk «
Das Entschuldungsoerfadren über den Betrieb des Bauern

Gotthard Heinrich in Garmin, Kreis Name-lau wird
gemäß § 3, Abs. 1 Ziffer 4 des Sehuldenregelungsgefetzes
vom 1. Juni 1933 in Verbindung mit Art. 2, Abs.2 der
2. Verordnung zur Durchführung der landwirtschaftliehen
Srhuldenregelung vom 5. Juli 1933 aufgehoben.

Namslau, den 17. Februar 1934. �llrntsgerirljt.

Wir drucken alles
Formulare

Briefumschläge
Prospekte / Plakate

Briefbogen / Postkarten

dürfte. Das Schießen nahm _balb seinen Anfang, die Büchsen
knallten, rege wurde um die �wertvollen Preise geftritten. Der
Vergnügungspark war überfüllt, das iommerliche Wetter gab
den Gastftütten vollanf Arbeit. Auf der Tanzdiele wurde bis
in die Staat binein das Tanzbein geschwungen. Der 2 Tag
der 500jährigen Jubelfeier der Schüßengilde Namslau war
ein ooller Erfolg.  Weitere Gerichte folgen.!

= Ghreupreise zur stltissahrfeier der priv- Schiißeni
gilde Namslau 1434 wurden ferner geftistet von: Srhüßeni
ilde Bernftadt, Schiißenailde Earlsruhe, Sattler-Jnnung,
feuerarbeiter-Jnnung, Wagner-Zwang, Gaftwirte-Verein,
Zcttüßengilde Orts, Srhüßengilde Militsch, Ttsehler-Jnnung,
lirbseholtiseibesißer Max HerrmannsStrehlitz Bauhandwerlrers
Jnnung Jnnungsausfetzuß AS. Hugo, Rittmeister von
Willert-Giesdorf, Hauptmann von Seydliß u. Ludwigsdorf-
Kraschen Baron von SeydlißiKurzbach-Klein-Wilkau, Schuh·
maeher-Jnnung, Bücher-January Masor WeberiWindisch
Marrhwitz Stadtsparkasse, Reichsluftsrshutzverbanu Kammer-
Präsident Schneider-Eckersdorf, Rittergutsbesifzer Schneider-
Minkowekg Landrat Dr. Jüttner.

iß Ramslauer Turnerschast
woche ist im Programm auch ein ag vorgesehen, an dem
die Namslauer Turnerschast dem Publikum einen Ausschnitt
aus dem turnerischen Betrieb geben soll. Hierfür ist als
Vorführungetag der Dienstag bestimmt worden. An diesem
Tage soll am Nachmittag, gleichzeitig als Werbeoeranstaltung
für die DT, das bunte Leben und Treiben den Besuchern
der Schüßenwoche vor Augen geführt werden, wie es stets
Woche um Woche während der Uebungsstunden hetrscht
Alle Abteilungen wie Knaben, �münden, Jugend, Männer
und Frauen kommen hierbei zu ihrem Recht, wenn es und!
nicht alle Aktive der Turnerfchaft find, die mit Darbietungen

» sämtliche Bebarfsariikel
zum ¬iukochen von frücltien

w·e:
Salicyl, Fruirhlhar-z,
SaIicyI-Parqamentpapier.

�nmaehe-Ceilophan«» s. xi�? der beste Verschluß für alle Gelees.
T« Marmeladen, Fruchtmus, hygienisch, voll-

kommen keim- und schimmelfrei.
dscük Tieize, Germanien-Drogerie.
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TWiihrend der Schützen-·

in der Vahnhofstraße zu ver-Raben mit Wohnung Nachåiäsmäbel
Rechnungen / Lohnlisten misssx .J· · · . · A «« llckiiiiii btlli«Eik21åTkr-ETTFF JFIILFZHZZETZO «   stemmt. tivttvrmityaas
Quäizeizuhgeäri/ Z�hlklarten Eine Sllliic llllü Städte   

C em c! U c!Fzsattsarslziscsn an um eine lrleiae Wohnung «sp»,«,,»,,,,,»ch«»»»»,,»»,,»B»
W« Giniespekiow Mo« Ü� leidigungen nehme ich h mit118W. usw. vermieten. Zu erfragen in der m» d· Auzdmz d» Vzdmmnz

Mienen Ilrnrkerel-GesgllsrttattI. b. II. est-III
�Innenlager Stadtblatt"

Geirbllftsfielie b. Stadtblattes.

Jnserieren
bringt Gewinn

zurück. Jch bedaure gleichfalls
die von mirW.Appel gegenüber
vorgenommenen Vedrohungen

A. Gottschalk, obifqau.

unb abweehflnngsreich gestaltet ist. Fretiibungem Stabübungery
ein Grupprntanz der Frauen, Bodenturnem Rhünradfahren
unb Geräteturnen werden am laufenden Bande die Auf·
merkfamlieit der Zuschauer auf sieh lenken.
der Turnkrtnft
Schüßen
Belmsdorf ereignete sich am Sonnabend

sei daher der Besuch dieses Tages der
wache sehr empfohlen. 

ein bedanerlicher
mit dem Wagen, auf welchem sich dessen  Ehefrau befand, durch.
Die Frau stürzte herunter und wurde überfahren. Sie erlitt
u. a. schwere Riickenverletzungen und tvurde durch das Kranken-
auto der Freitv. SanitütslolonneNatnslau in das Kreiskraniens
haus überführt.

= Wehrmachtangehbrige dürfen nicht in Frei-
maurerlvgen fein! Reich
Blomberg hat folgenden Befehl erlassen: »Ich verbiete jedem
Angehörigen der Wehrmachh auch Arbeitern, Angestellten und
Beamten, die Zngehörigleit zu Freimaurerlogen und ähnlichen
gehend zu lösen. Eine Uebertretung dieses Verbotes
Grund fiir sriftlose Entlassung anzusehen«

- Neue » Ziindapp - Erfolge.
Reihenfolge gewann H

ist

err H. Hieronymus, Nürnberg am
jTourenfahrt in der Tschecho-Slowakei« � ein Erfolg, wie
ihn noch kein anderer Fahrer auf bieier äußerst schwierigen
Dahn, die er zum Siege fteuerte, rief überall bei ihrem Er«
scheint-zder 35 ccm Klasse gestattet wurde und doch mit erheblichemViräsprung vor dieser ftrafpunktfrei das Ziel in Prag er-re te.
daß auch e e billige �200 ccm Maschine bei seh s n
wie Herr Hieronymus gewann als zweiter ZündappiFahrey
Herr LinnersMünehen auf einer S 500 bie Golbene Medaillr.
.Schlefischen 1000 km Grengianbfabrt�, die vom 5.�6.4
durchgeführt wurde, für sich buehen. Die Herren Hoffmann-
Neusalz, unb KnappeiBrieg auf Zündapp
die Herren Er Breslau und
die Goldene Medaille gewinnen. 9er folg u o -
achtenswerten als von 172 geftarteten Fahrzeugen nur 111
das Ziel paffierten und nur 43 Motorradfahrer die Goldene
Medatlle erringen konnten. Am 15. 4. 34
.,Orientierungsfahrt des Gaues IV Niederrhein des neun"
üatt und auch diese Veranstaltung wurde ein aufsehenerregender
Ziindapp-Erfola. 8 Mafchinen am Statt und 8 Maschinen:
am Ziel der 300 km langen außerordentlich schweren Ge-
ländefahrt. 6 Fahrer errungen die Goldene Plakette, nümlich die
Herren Print, Willecke, Lüngen und Stuß aus Ztindapp
Detby Luxus 200 ccm, Schwarz auf Ziindapv K 200 und«
Jbitein auf K 500, de Zeit aller Maschineu bis
500 ccm mit 72 Std /km Dnrchschnitt fuhr unb als erster.
Fahrer das Ziel Düsseldorf passierte. Außerdem erhielten die»
Herren Kiippendorf auf K 200 und Püß auf K 500 die
silberne Plakette. «

Jrn Frühjahr ist die Zeit,Vrnnnerr-Trinkkuren.
wo man feinen Körper einer Relnlgungstur unterziehen sollte.
Am geeignetsten hierfür sind Brunnen-Trinlkuren, welche die
schädlichen Schlacken restlos entfernen. Trinkkuren mit dem
Stahlbrunnen Altbeider Großer Sprudel erzielen größte Erfolg:
bei Rheunratisrnus Eiche, Nierenleidery Blutarmuh Frauen-»
iranibeiten, Rekonvaleszenten

Hauptfchristleiten ranz Otto, Filum-lau.Stellvertreter des Harrptfchri tleiters: W. Fenfak, VernftadtVerantwortlich für den gesamten Textteil und für den AnzeigenteitrFranz Otto, Nanrslan  DA v. M: 14Drum u. Verlag: Ramslauer DruckereisGesellschast m. b. H., Narrn-la-

14�16jiihriges 
O0

Madchen
für die Küche sofort gesucht.

Alter-heim Instituten.

3 Zimmer-Wohnung
mit Küche, Klofett, Garten
und Nebengeiaß ab 1. Juli
zu vermieten.
E. Kir-aber, öartenftnz�.

hilusiich ist, findet Stellung.

Gin Mädchen,
das kochen kann u. mttWüfche
umzugehen versteht, ehrlich und

Wertt ist in
  tlnnslner Stutttlttt.

Auch heute noch
kann das Abonnement auf das täglich erscheinend-

i Uainslauer Stadtblait l
fiir den sinnst Juni 1934
erneuert resp. neu bestellt werden·

Unsere. Geschäftsftellg Andreaskirchstraße t3; die Ausgabe-
teilen: Gaul, Wilhelmfirasze u. Klosterftraßk Leser-in,
Ring, Niewiem, Krakauerftraße 20, Zigarrengeschiift
»Wit«tet, Klofterstraße und unsere Anstritgrr nehmen

ellunaen an.

aufwarten werben, sondern Zeitgenossen, damit das Pro-
gramm dern vorhandenen Raum enispserhend recht vielseitig-

Eltern Freunden

llngliiclzsfail. Aus ber Dorfftrasze aautwitz in Richtung.
Unglücksfaü Das Pferd des Bauern Ponitka scheute rtnd ging

swehrminifter Generalobersi von.

Organisationen. Wo eine derartige Bindung besteht, ist sie unli- 
a s

Jn ununterbrochener
28.4.84 zum 8. Male auf Zündapp die große �1000 km.

Strecke zu verzeichnen hatte. Die kleine 200 ccm Zündapvs
grüßte Bewunderung hervor, da fie zusammen mit:

Zündapp hat mit diesem Erfolg schlagend berste-lieu, 
r e

Motorsport-Veranstaltungen mit konkurrieren kann. Ebenso-

Einen ebenso eindrurtreoollen Erfolg konnte Zündapp bii1

Kardan 500 sowie»
nst czchneidersMallmiß aus

Zündapp Kardan 800 konnten bei lbieieriGroiioeraniraltungt 
r

fanb die .




